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Inland. . 
Berlin, vom 8. Februar. Se. Maieftz : 
ben dem Kaufmann, zu Mewe, e Mojeftät der König ha 


reichen und dieſen 
lättern bekannt zu mache 
Berlin, den 7. Februar 1834. 
D e eng dee Depens. 
rige Landgeri ath Roquette zu Kro 
iſt zum Juſti Komm arius und Notarlus bei em ab 
richte zu Gneſen und den ihm untergeordneten Gerichten er⸗ 


nannt worden. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Wil⸗ 
elm Samuel Theodor Hanke ift zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei den Unter⸗Gerichten des Dellhſchen Kreiſes, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnortes u Eilenburg, beſtellt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Hannöverſche 
3 Kabinets⸗Miniſter, Graf von Mun ſter, aus 
nnover. a 
(Frankfurter Journal), 
Rat s v. Gräfe, das Augenlicht 
berland wieder herzuſtellen, iſt, 
kende. Die Operation ſoll im 


Kommiſſion. 


Die Hoffaung des geheimen 
des jungen Prinzen von Cum⸗ 
A — 180 eine ſehr ſchwan⸗ 
wir wollen wönfchen, daß die Zweifel m nabiahe Statt finden; 
Erfolg gehoben werden ri rg ie rn 


Dit lebhaftem Intereſſe lieſt man bier di ; 
5 an hier die ſchoͤne und Eräftige 
Heuss — erg Nach ehren Pan Satin 2 
treff der Lehrfreiheit und der Univerfitäten, die zuerſt in den 
Ranke ſchen Geſchichtsannalen, dann auszugsweise in mehreren 


ren erſchienen ift, 

zerlin, vom 9. Februar. Se. Maieftät der König haben 

— Derzogl. Sachſen⸗A tenburgſchen Wa und Oder⸗ 
teuer⸗Rath Geutebrück den Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben dem Ehren⸗ B 


ürger und 
Kunftgärtner Wo — zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
verleihen geruht. 


ter Klaſſe a ‚ger 

Des Königs Maſeſtät haben den Kaufleuten George 
Schmid born zu Saarbrücken und d'Outre le pont zu 

Malmedy den Charakter eines Kommerzien⸗Raths zu verleihen 

25 die * ausgeſertigten Patente Allerhöchſt zu vollzie⸗ 
en geruht. 


Deutſchland. 


Dresden, vom 3. Februar. Die erſte Kammer ſetzte am 
ften und 24ſten v. M. die Berathung über das Militair⸗ 
Strafgeſetzuuch fort. In der 18 Kammer wurde am 30. 
Januar auf die Beſchwerde einiger Dorfgemeinden wegen Bes 
ſihn der en der Handwerke auf dem Lände von der Beputa⸗ 

ion der Antrag geſtellt, „daß die zweite Kammer die Petition 
der Gemeinde Seebſchüͤtz ꝛc. zu ihrer eigenen mache, und bei 
der Regierung im Verein mit der erſten Kammer den Antra 
ſtelle, der nächſten Stände⸗Verſammlung ein Geſetz über Auf⸗ 
hebung der beſtehenden Gewerbefreiheit vorzulegen.“ Dieſer 
Antrag wurde genehmigt. 

Münden, vom 31. Januar. (Münchener Ztg.) So 
eben erhalten wir folgendes Schreiben: Nauplia, vom 28ften 
Decbr. 1833 (in Deutſcher ge d Noch vor dem Schluffe 
des Jahres hat uns unfere liebe Baierſche Garniſon verlaſſen. 
Oberſt Baligand und fein Bataillon find auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs von Baiern über Navarino nach Trieſt ins Vater: 
land zurück. Dieſes iſt uns hier ſehr leid; denn der Oberſt iſt 
in jeder Art ein — 9 0 Mann, und ſeine Unter 
wahre Muſter. — Se. Majeftät, die Regentſchaft, Diplomas 
tie, Miniſter und die Einwohner haben viele Freude und man⸗ 
ches Feſt von ihnen genoſſen. Der Nomarch für Argolis et 
Corinthia S. Mavros. — By können wir unfern Leſern 
anzeigen, daß der Befehl Sr. Maj. des Königs an ſämmtliche 
noch in Griechenland befindliche Königl. Baierfhe Truppen 
zur ſofortigen Rückkehr in das Vaterland bereits erlaſſen 
worden ift. 

Speyer, vom 30. Januar. Die Nr. 6 des Kreis⸗Amts⸗ 
und Inte igenz⸗Blattes enthält unter Andern eine Verfügung 
der K. Regierung des Rheinkreiſes, gewaltſame Einſchwär⸗ 
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zungen betreffend, gemäß welcher für die Zukunft Vorfälle der 
Art die unfehlbare Einlegung von K. Militair in den NR 
fenden Gemeinden zur Folge haben ſollen. — Pfarrer Berch⸗ 
mann, welcher beſchuldigt war, durch Predigten zum Unge⸗ 
horſam gegen die Obrigkeit aufgefordert zu haben, welcher in⸗ 
deſſen voͤn dem Zuchtpolizeigericht zu Kaiſerslautern freige⸗ 
Bede worden war, gegen welches Urtheil aber die Staats: 
ehörde Appellatien eingelegt hatte, wurde am 16ten d. auch 
von dem Appellhofe zu Zweibrücken freigeſprochen. — Die 
Staatd: Behörde hatte auf fünfjährige und ſubſidiariſch auf 
zweijährige Gefängnißſtrafe angetragen. f 


Stuttgart, vom 29. Januar. Die Würtembergiſche 
Zeitung ermehnt heute der (von uns mitgetheilten) Nachticht, 


als ſey die Verlegung der Univerſität Tübingen nach Stutt⸗ 

art nunmehr beſchloſſen, und bemerkt unter Anderm darüber: 
A eſehen von unſerer Anſicht über die Unzweckmäßigkeit einer 
ſolchen 2 695 5 glauben wir auch nicht, daß die Ausführun 
derſelben ſchon beſchloſſen oder gar ſo weit vorgerückt ſeyn ſoll, 
wie der erwähnte Artikel es vermuthen läßt. 

Hamburg, vom 26. Januar. Unſer Handel mit den 
vereinigten Staaten von Nordamerika verſpricht immer mehr 
an Lebhaftigkeit zu gewinnen. Bisher war der Verkehr mit 
dieſem über alle Beſchreibung an Wohl ſtand und Produktion 
fortſchreitenden großen Lande hauptſächlich in den Händen von 
Bremen geweſen. In Nordamerika bietet ſich ein großer 
Markt für den Abſatz Deutſcher Fabrikate dar, und man iſt 
hier der Meinung, daß jener Markt ſich ſtets noch vergrößern 
wird, wenn viele Deutſche dort ſich anſiedeln. So hat z. B. 
die Nachfrage nach Nürnberger Waaren in Newyork unge⸗ 
mein zugenommen, ſeitdem einige Deutſche in jener Stadt ſich 
niedergelaſſen haben, die ſich mit dem Abſatz von Nürnberger 
Waaren Artikeln befaßten, und bald ſehr einträgliche Gefchärte 
darin machten. Die Deutſchen Fabrikanten ſöllten zuverläſ⸗ 
ſige Leute nach Amerika ſenden, um dort Kommanditen zu er⸗ 
richten, wie die Engländer thun. un = 

Darmſtadt, vom 30. Januar. Man hört jest beſtimm⸗ 
ter hier verſichern, die Univerſität würde, nach den bevorſtehen⸗ 
den Beſchlüſſen der Wiener Konferenzen, von Gießen hierher 
verlegt werden. 


Oeſterreich. 

Wien, vom 27. Januar. Ein K. K. Patent macht heute 
elne Uebereinkunft bekannt, welche mit den Höfen von Peters⸗ 
burg und Berlin wegen Behandlung und Auslieferung der 
Staats = Verbrecher getroffen worden iſt. Die Deuts 
u Minifterinl » Conferenzen werden thätig betrieben; 

e verſchiedenen Ausſchüſſe verfammelten ſich faſt täglich. 
Man erwartet noch immer den Hen. Miniſter Ancillon 
So ſehr der Gang der Verhandlungen geheim gehalten wird, 

ſo dürften hingegen die zu faſſenden Beſchlüſſe die größte 
Deffentlichkeit erhalten. — Durch den Tod des Herzogs von 
ürtemberg in Mainz wird die Stelle eines Oeſtreichiſchen 
eldmarſchalls erledigt; man glaubt, daß der Graf Nas 
date dazu ernannt werden dürſte. — Aus Italien hat man 
beruhigende Nachrichten. 

Von der Don au, vom 27. Jan. (Schwaͤbiſcher Merkur). 
Darf man anders ſonſt glaubwürdigen Mittheilungen trauen, ſo 

ware die große Angelegenheit des Orients noch nicht in der Art ge: 
ordnet, daß fie fortan nicht mehr Stoff zu Weigerungen unter den 


dabei beſonders betheiligten Mächten darbieten könnte. In der 


That haben England und Frankreich getwiffermaßen die Vermitte⸗ 
lung Oeſterreichs angerufen, bevor ſie zu Maßregeln ſchreiten 
moͤchten, die den allgemeinen Frieden auf das Spiel zu ſetzen ge⸗ 
eignet wären. Indeſſen ſollen ſich dieſe Mächte durch die beſchwich⸗ 
tigenden Erklaͤrungen des Petersburger Kabinets noch nicht ganz 
beruhigt finden. Sie ſollen zu dem Ende noch andere Buͤrgſchaf⸗ 
ten, als diejenigen find, welche diplomatiſche Noten zu gewaͤhren 


vermögen, verlangen, nämlich materielle Unterpfänder, d. h. die 


vorläufige Einraͤumung gewiſſer Punkte in den tüͤrkiſchen Ge⸗ 


waͤſſern, die ihnen als militärifche Stellung dienen konnten, und 
von wo aus ſie, 


a, je nach Umſtaͤnden, esforserichen Falles zu han⸗ 
Kopenhagen as 5. 7 ine B ſtell 

n m 1. Februar. Auf eine Vorſtellun 
der Kanzlei hat der König unterm 8. a reſolvirt: Daß 


die den Hausleuten beſtimmte Begünſtigung in Hinfiht der 
a 0 


Ausſchreibung zum ſtehenden Heere fortan wegfällt, fo da 
Keiner, der in Zukunft ein Haustheil als Eigen hum fe nd 
in Miethe erwirbt, aus dieſem Grunde von der Ausſchreibung 
frei ſeyn ſoll. 

Frankrei 


; ch. 

„Paris, vom 30. Januar. Die Afrikaniſche Commiſſion 
rückt mit ihren Arbeiten weiter vor. Sonnabend hat ſie die 
Abhörung der Zeugen geſchloſſen. Faſt alle hatten hohe Aem⸗ 
ter in der Colonie bekleidet. Indeſſen hat ſie auch einige Co⸗ 
loniſten und Mauren, welche letztere ihr Eigenthum im Lande 
behalten haben, abgehört. Seit Montag ſind nun die Sitzun⸗ 
gen der Unterſuchung der Fragen gewidmet, welche den ferne⸗ 
ren Beſitz der Colonſe betreffen. Die Commiſſion tft einſtim⸗ 
mig dafür, daß man die Eroberung behalten müſſe. Allein 
darüber, ob man die beſetzten Punkte zu verringern oder weiter 
auszudeynen habe, iſt man nicht gleicher Anſicht. Man mu 
hoffen, daß die Diskuſſionen darüber mit Nächſtem der Oef⸗ 


fentlichkeit vorgelegt werden. Ein Stenograph iſt bei den 


Debatten zugegen, um ſie mit größerer Treue zu reproduciren. 
Zweifelsohne wird dieſe Arbeit nicht blos zur Inſtruktion der 
Miniſter vorkommen. Man glaubt, daß die Commiſſion bald 
im Stande ſeyn wird, ihren Bericht über dieſe Fragen, für de⸗ 
ren Beantwortung fie ſich entſchieden hat, vorzulegen. Hoſ⸗ 
fentlich wird ſie ſich mehr mit der Zukunft, als mit dem Ver⸗ 

angenen befchäftigen, und, ohne einen zu dichten Schleier 
über die Mißbräuche zu werfen, welche ſo viel Anſtoß grgeben 
haben, ihr Augenmerk mehr darauf richten, ihnen für künftig 
ee als ſie in ihrem ganzen Umfange hervortreten 
zu laſſen. 8 

Paris, vom 31. Januar. Pairs⸗Kmmer. Sitzun 

vom 30. Januar. Die Debatte über die Organiſation de 
Staatsrathes wurde fortgeſetzt. Der Berichterſtatter lieſt der 
Kammer din erſten Artikel in einer andern Faſſung, nämlich 
mit dem Zuſatz: „die Miniſter⸗Staats⸗Sekretäre können ſtets 
an den Berathungen des Staatsrathes Theil nehmen, wenn 
dieſelben keine ſtreitige Materie betreffen,“ vor. In dieſer 
Faſſung wird der Arkikel angenommen. e der te 
Artikel, welcher feſtſetzt, daß dem Staatsrath Auditeure atta⸗ 
chirt werden follen, deren Anzahl jedoch nicht mehr als 60 be⸗ 
tragen darf. Der Art. 10 ſetzt Folgendes feſt. Der Staats⸗ 
rath deliberirt: 1) über alle Reglements der öffentlichen Ver⸗ 
waltung; 2) über alle Ordonnanzen, die dem Geſetz gemäß 
in der Form eines öffentlichen Berwaltungs⸗Reglements gege⸗ 
ben werden; 3) über alle Adminiſtrativ⸗ Angelegenheiten, 
welche nach den Geſetzen oder Reglements der öffentlichen Ver 
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waltung vom Staatsrathe geprüft werden müſſen; 4) über 
= Streitfälle in Betreff der Priſen zur See. — Nur dieſer 
beit Paragraph erregt eine leichte Diskuſſton. Der 11te Art. 
2 Der Staatsrath giebt feine Meinung über die Fra⸗ 
fte die Ordonnanzen und Geſetz⸗Entwürſe, welche das Mir 
kel beten ihm zuſchickt, ab. Angenommen. Der 12te Arti 
tion dogg; „Der Staatsrath iſt mit der vorgangigen Inſtruk⸗ 

1 über die Ordonnanzen, welche zwiſchen den Conflikten der 
risdiktion und der öffentlichen Verwaltung entſcheiden, bes 
uſtragt, und bereitet dieſelben vor. (De rtikel wird Be⸗ 
Wen neuen Abfaſſung der Commiſſion noch einmal zuge⸗ 


Seit einigen Tagen haben die Herren Rothſchild, A uado 
Pi Wilſon wegen der Unterhandlung über eine neue Spani⸗ 
che Anleihe ſehr häufig Konferenzen. Herr Wilſon tritt das 

\, wie es heißt, als Agent der Spaniſchen Regierung auf. 

an glaubt übrigens nicht, daß vor Einberufung der Cortes 
etwas beſchloſſen und bekannt gemacht werden wird. Herr 
Martinez de la Roſa ſcheint die Abſicht zu haben, die Frage 
in Betreff der völligen oder theilweiſen Anerkennung der Cor⸗ 
tes⸗Anleihe der National: Berfammiung vorzulegen. 

Aus Bayonne meldet man vom Loſten d.: „D 
richten von dem Erſcheinen Zabala's vor Bilbao hat fich beſtaͤ⸗ 
tigt. Am 22ften rückte er bis an die neue Brücke dieſer Stadt 
por. Der größte 8 der Königl. Milizen von Bilbao, wel 
che von der Amneſtie Gebrauch gem hatten, haben fich 
neuerdings den Inſurgenten angeſchloſſen. Die Truppen der 
Königin, ungefähr 1000 Mann ſtark, bereiteten ſich zu einem 
Ausfall gegen die Karliſten vor.“ 

Die Brigg „la Copricieuſe“, welche von Breſt nach Tou⸗ 
lon abgegangen iſt, überbringt Depeſchen der Franzöſiſchen 
Regierung für unfern in Liffabon befindlichen Geſchäftsträger. 
Das Kabinet der Tullerieen verlangt, wie es heißt, von der 
Portugieſiſchen dic gegen Senugthuung für gewiſſe — — 
lungen, deren ſie ſich gegen Branzöfifche Sitte ſchuldig ge⸗ 
macht hat. Nur unter dieſer Bedingung würde ein Franzö⸗ 
ſiſcher Botſchaſter nach Liſſabon geſchickt werden. 8 

Die Deputirten der Oppoſition haben ſich heut zum Gene⸗ 
ral Lafayette begeben, um zu berathen, wie man das Anden⸗ 
ken des Herrn . angemeſſen ehren könne. Unter andern 
215 ſie 3 einen aus ihrer Mitte an Herr Dupont 

l'Eure zu en. t 
en efrbae due der Beſtattung des 
Du rd, iſt i a 
gm. shi e „ iſt im Conferenzſaal durchs 
Der neulich von Hrn. v. Argout als Agent der Jeſuiten 
bezeichnete Hr. Wolfram proteſtirt jetzt in 88 hieſigen en 
en gegen die Wahrheit dieſer Beſchuldigung, und nennt die 
nklage geradehin eine falſche, das Aktenſtück, worauf fie ge: 
gründet wurde, Ein untergeſchobenes, und die Behauptung, 
27 e ep ea u. gefunden worden fey, eine 
. r rn. v. u 
bei 90 Fanz „ belangen e 
ais, 1. Febr. Heute fand das Leichen⸗Begäͤngniß des 
Herrn Dulong ſtatt. Vielleicht noch bei keiner See wa⸗ 
ren von Seiten der Behörde fo außerordentliche Vorſichts⸗ Maß⸗ 
regeln getroffen worden, als bei dieſer. Der Zug ſetzte ſich Punkt 
11 uhr von der Straße Caſtiglione aus in Bewegung, Faſt alle 
Mitglieder der Deputitten⸗Kammer ſchloſſen fi demſelben an. 
Die Polizei hatte ein ganz neues Mittel erſonnen, um jede ſtörende 
emonſtration von Seiten der Volks⸗Geſellſchaften, wo nicht 


ie Nach ⸗ 


unmöglich, doch ſchwierig zu machen. Eine Abtheilung des 7ten 
Küraſſier⸗Regiments eröffnete der Zug, dann kam der Leichenwa⸗ 
gen, hinter welchem ſich die große Deputation der Kammer be⸗ 
fand. Hierauf hatte man die Linien⸗Truppen, die Municipal⸗ 
Garde und die Stadt⸗Sergeanten ſo vertheilt, daß ſich immer eine 
Abtheilung dieſer verſchiedenen Corps zwiſchen einer gewiſſen An⸗ 
zahl von Mitgliedern der Volks⸗Geſellſchaften, die ſich Reihen⸗ 
weiſe unter den Arm gefaßt hatten, befand. Jede einzelne Ab⸗ 
theilung der Republikaner, die auf dieſe Weife durch die bewaffnete 
Gewalt eingeſchloſſen war, belief ſich anfaͤnglich kaum auf 60 
Perſonen, und in dem Augenblick, wo ſich der Zug in Bewegung 
ſetzte, zählte man ungefahr 5 bis 600 Republikaner. Aber bei 
jedem Schritte vermehrte ſich die Zahl derſelben, und auf der gan⸗ 
zen Länge der Boulevards, von dem Boulevard de la Madeleine 
bis zum Boulevrad de Brone⸗Nouvelle, ſtiömten ſie in Maſſen 
hinzu, fo daß bei dem Boulevard St. Denies ihre Anzahl ſehr be> 
trächtlich war, Bis dahin war Alles in beſter Ordnung vor ſich 
gegangen, und man hatte durchaus keine laͤrmenden Aeußerungen 
vernommen. Hier aber gaben die Mitglieder der Geſellſchaft der 
Menſchenrechte einige Unzufriedenheit daruͤber, daß der Zug von 
Kuͤraſſieren angeführt würde, zu erkennen, und nahmen in bedeu⸗ 
tender Anzahl die Spitze deſſelben ein. Es wurden ſogleich Stadt⸗ 
Sergeanten abgeſandt, um die erſte Ordnung wieder herzuſtellen; 
aber die Menge draͤngte ſich an dieſem Orte ſo ſehr, daß jene nicht 
durchkommen konnten, und der Leichenzug mußte alſo in der neuen 
Ordnung feinen Weg bis zu der Rue du Temple fortſetzen. Dem 
in den Journalen publicirten Programme zufolge, hatte der Zug 
nicht, wie bei den Leichen⸗Begaͤngniſſen Lamarque 's und Caſimir 
Perier's, die Boulevards entlang bis zur Baſtille gehen ſollen. Es 
ſcheint aber, daß die Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchen 


rechte die Anordnung nicht kannten, und deshalb immer auf dem 


Boulevard du Temple weiter gingen. Als nun die Küraffiere 
die Rue du Temple einlenkten, und ſo wieder an die Spitze des 
Zuges gelangten, erhob ſich ein augenblicklicher Tumult, der aber 
weiter keine ernſtlichen Folgen hatte. — Außer den zahlreichen 
Truppen, welche ſich in dem Zuge befinden, oder Spaliere auf 
den Boulevards bilden, ſtehen noch jetzt (3 / un) 2 Regimenter 
Infanterie und 1 Regiment Kavallerie in den Elifäifchen Feldern, 
und ſtarke Patrouillen der Linie und der National⸗Garde befin⸗ 
den ſich in der Gegen des Louvre. Es find dies Sicherheits Maß. 
regeln, die ſich hoffentlich als unnuͤtz erweiſen werden; denn dis 
zu dieſem Augendlick iſt Alles ſehr ruhig abgelaufen. Man hatte 
das Gerücht verbreitet, daß die Polizei die Abſicht habe, nur ſehr 
wenig Perſonen auf den Kirchhof zuzulaſſen und zu dieſem Zwecke 
Truppen⸗Abtheilungen am Eingange aufzuftellen, Djeſer Um⸗ 
ſtand hätte leicht zu Unordnungen Anlaß geben koͤnnen; aber die 
Behoͤrde hat auf dieſe Maßregel Verzicht leiſten zu müffen ge⸗ 
glaubt, wodurch auch auf dieſem Punkte jeder Kolliſion vorge⸗ 
beugt wurde. Am Grabe hielten die Herren Salverte, Tardlen 
Cabet, Carel, Dupont und Langlois Reden, welche in tiefſter 
Stille angehört wurden. Ich konnte mir bis jetzt keine Mitthei⸗ 
lung derſelben verſchaffen; fie werden aber ohne Zweifel in den 
morgenden Zeitungen erſcheinen. Alles ſtimmt darin überein, daß 
diefe Trauer⸗Feier mit einer hier bei ſolcher Gelegenheit nicht ge⸗ 
woͤhnlichen Andacht vor ſich gegangen iſt, und daß man nicht den 
mindeſten lauten Ruf irgend einer Partei vernommen hat, — 
2½ Uhr, Die Menge, welche auf dem Kirchhofe verſamelt war, 
hat ſich (of gänzlich zerſtreut, und die Hauptſtadt nimmt wieder 
ihre gewoͤhnliche Phyſiognomie an. Indeß iſt den Truppen der 
Befehl gegeben worden bis 10 Uhr Abends auf den ihnen ange⸗ 
wieſenen Poſten zu bleiben. — 8 Uhr. 85 ä ſich das 


Geruͤcht, daß der General von Rumigny heute früh den Befehl 
erhalten habe, ſich mit einer Miſſion nach England zu begeben. 
Herr von 1 wäre demzufolge ſchon heute Vormittag ab⸗ 
gereiſt. Der Koͤnig ſoll zu dieſem Befehl durch die Beſorgniß 
veranlaßt worden ſeyn, daß ein Schreiben des Herrn Carrel zu ei⸗ 
nem neuen Duell zwiſchen dieſem und dem General Rumigny 
Anlaß geben könnte. 
Die Zweikämpfe ſind wieder an der Tagesordnung. An 
dem nämlichen Tage, wo Hr. Dulong im Wäldchen von Bou⸗ 
logne durch die Kugel des Generals Bugeaud fiel, ſchlugen ſich 
in demſelben Wäldchen auch zwei Studenten aus dem Curſus 
des Hrn. Orfila, und einer derſelben hauchte, durch einen Pi⸗ 
ſtolenſchuß in die Bruſt getroffen, ſein Leben aus. Am 30. Ja⸗ 
nuar hatten 3 Zweikämpfe ſtatt, deren einer ebenfalls einen 
unglücklichen Ausgang hatte; ſie hatten alle drei einen politi⸗ 
chen Grund. Geſtern mußte ſich wieder der Direktor eines 
heaters gegen einen Journaliſten ſchlagen. Auch heißt es, 
daß ernftliche Zwiſtigkeiten zwiſchen den Zeugen der Deputir⸗ 
ten Bugeaud und Dulong 1.340 hätten. 

Paris, vom 2. Februar. In der Deputirten- Kammer 
erzählte man ſich geſtern, daß der General Rumigny ſchon in 
der vorhergehenden Nacht Paris verlaſſen habe; als Grund 
feiner Abreiſe wurde aber nicht eine ihm übertragene Miſſion 
nach London, ſondern die Abſicht angegeben, daß er bei der 
nächſten Deputirten⸗Wahl in Laval, wo die durch Abdankung 
des Herrn Prosper Delaunay erledigte Stelle neu zu beſetzen 
iſt, See nee km wolle. 

e hieſigen Zeitungen befchäftigen ſich heute faft aus: 
ſchließlich mit Berichten über das geſtrige Leichen⸗Begängniß 
und mit Betrachtungen über die von der Regierung dabei ge⸗ 
troffenen Vorkehrungs⸗Maßregeln, die natürlich von den 
miniſteriellen Blättern als ſehr weiſe dargeſtellt, von den Op⸗ 

'oſitions⸗Blättern aller Nuancen aber, beſonders von der 

ribüne und Gazette, aufs heſtigſte angegriffen werden; 
letztere meint, die Regierung habe dadurch die Republikaner 
zum Kampf herausfordern wollen; das Militair An was 

anz unerhört bei einem Leichen⸗Begängniß, nicht mit zur 
de geſenktem, ſondern mit geſchultertem Gewehr, dem Zuge 
gefolgt; ſie erinnert an die Beſtattung Foy's und fragt, was 
man dazu geſagt hätte, wenn ſich damals eine bewaffnete 
Macht bei dem Zuge hätte blicken laſſen. 

Ju Straßburg ſollen bedeutende eee e 
haben; es ſey, beißt es, von einem Haufen Soldaten ein 
Verſuch gemacht worden, die auf Befehl des Marſchalls 
Soult verhafteten Offiziere m befreien. Die Regierung, fagt 
man, ſoll fh en detaillirte Nachrichten hierüber erhalten und 
au 2 555 10 eine telegraphiſche Depeſche nach Straßburg ab⸗ 

efe aben. 

5 Dem Jour nal des Debats ift aus Genf die Nach⸗ 

richt zugegangen, daß dort am 27. Jan. die öffentliche Ruhe 

durch 9 UNiEDE e der Arbeiter geſtört 
e 


worden ſey; dieſe hatten ihren Brot⸗Herren bei hellem Tage 
Sa gebracht und laute Drohungen gegen die Behör⸗ 
den ausgeſtoßen. 2 


Die Korreſpondenz aus Bayonne vom 28. Januar 
ohne alles Intereſſe; die Spaniſchen Inſurgenten konzentri⸗ 
ren ihre Streitkräfte im Thal von Baſtan, und der General 
Valdes, der am 23ſten zu Pampelona anlangte, hatte ſich 
wieder von dort entfernt, um fie anzugreifen. Es ſcheint 
ausgemacht, BE neuerdings bei Fontarabla wiederum Wafr 
fen von einem nglifchen Fahrzeuge gelandet worden find, 
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Es iſt dies das zweite Mal, daß eine ſolche Landung geh 
a 


hen. Von Madrid hat man keine neuere Nachrichten. 


Memorial Bordelais theilt zwar einen Brief aus Ma: 
drid mit, der angeblich am 25. Januar geſchrieben ſeyn ſoll, 
aber auch nur zum Theil ſchon bekannte Nachrichten, zum 
Theil bloße Gerüchte enthält; unter letzteren lieſt man, daß 
Herr Gargollo zum Finanzminiſter, der General Queſada 
zum General⸗Capitain von Madrid, und der General Mina 
zum General⸗Capitain der Baskiſchen Provinzen ernannt wer⸗ 
den ſolle. Die erſte dieſer angeblichen Ernennung wird vom 
Meſſager ſehr bezweifelt, und das Gerücht davon auf ei⸗ 
nen Artikel in der Spaniſchen . 0 „El Vapor“ zurückge⸗ 
führt. Das obenbenannte Blatt bringt auch die Proclama⸗ 
tion, welche der General Llander am 14. Pan. in Folge einiger 
Ruheſtörungen zu Barcelona erlaſſen haben fol. 

Straßburg, vom 2. Februar. Wir vernehmen, daß, in 
Folge einer telegraphiſchen Depeſche, die 9 Pontonniers⸗Offt⸗ 
diere, die an den gedeckten Brücken verhaftet waren, Samſtag 
Abends in Freiheit geſetzt worden ſind. 


Großbritannien. 


London, vom 31. Januar. Beim vorgeſtrigen Austre⸗ 
ten der Themſe aus ihren Ufern waren in dem niedern Theile 
von ie ge Shadwell, Li mehouſe, Blackwall und Rother⸗ 
hithe die Keller überſchwemmt. Auch Lambeth, Bankſide, 
Blackfriars, Vauxhall, der Strand und Deptford haben ſehr 
gelitten. Ueberall ſah man Mobilien und Güter jeder Art 
umhertreiben; beſonders haben die Kornmagazine gelitten. 
Eine Stunde lang war die ganze Wapping⸗Straße unker Waſ⸗ 
fer und die Einwohner müßten hie und da in Boten gerettet 
werden. Sogar die Keller des Towers blieben nicht verſchont. 
Eine Menge ärmerer Familien ſoll durch dieſen Unfall ruinirt 
worden ſeyn. Von den Pfeilern der Blackfriars⸗Brücke ſind 
viele Steine abgeriffen worden. 

„Hinſichtlich der Korn⸗Geſetze wurde heute über die zweck⸗ 
mäßigſten Mittel zur Abſchaffung der Brot⸗Taxe in einer 
Verſammlung berathen, deren Reſultate bei Abgang der 
Poſt noch nicht bekannt waren. Diefe Angelegenheit wird 
jetzt in den . Blättern am eifrigſten beſprochen; na⸗ 
mentlich enthält die letzte Nummer des Edinburgh Review 
ſehr ausführliche Artikel darüber, worin angeführt wird, daß 
allerdings der Engaſche Ackerbau in gewiſſer Hinſicht in den 
Schutz der Geſetzgebung gegen die Ueberfüllung der Engliſchen 
Märkte mit ausländiſchem Korn, An pruch machen könne; 
daß aber die Art wie jetzt dieſer Schutz gewährt werde, zugleich 
unzweckmäßig und übertrieben ſey, und daß es dem allgemei⸗ 
nen Beſten bei weitem Funden l wäre, an die Stelle des 
jetzt n abwechſelnden Jolles, eine feſte, ein für aller 
mal beſtimmte Abgabe (von etwa 6 bis 7 S. für den Malter 
Weitzen) mit einem eben ſo großen Rückzoll für die Ausfuhr 
Britſſchen Korns einzuführen. Tory⸗Blätter erklären ſich ge⸗ 
gen dieſe Maaß regel. 

Aus dem Hafen von Havanna ſind im vorigen Jahr nur 
423,000 Kiſten Zucker verſchifft, 13000 weniger als 1832 und 
60,000 weniger als man ſich Anfangs des Jahres ver⸗ 
a Auch die Kaffee⸗Ernte dürfte nur mittelmäßig 

u N 

Aus Lima (Peru) erfährt man unterm 3. November, daß 
der dortige Come cnen f ſchwacher Menſch, der fich von 
feiner Maitreffe leiten läßt, ein wahnſinniges Verfahren ber 
folgte, in Folge deſſen mehre Hunderte von Verbrechern aus 


den Gefängniſſen entkamen, ſich aller Pferde, die ihnen aufſtie⸗ 
Ben, bem 1 — und il enn haft mt einer Menge 


8 
den W 
ler Geſch 
gefallen. 
weshalb die Regierung an den General Roſas ſchickte. 


Madrid, vom 19. Januar. Der Eintritt des Herrn 
Martinez de la Roſa in das Minifterium giebt den Anhängern 
einer beftändigen . Regierung große Hoffnun⸗ 

„befriedigt aber die Exaltirten nicht, deren Anſichten er 
niemals getheilt hat. Dieſer Miniſter hat, wie man verſichert, 
das Portefeuille unter folgenden zwei Bedingungen angenom⸗ 
men: Repräsentative Regierungsform und Erklärung der Un⸗ 
abhängigkeit der Amerikaniſchen Kolonieen. Man ſpricht all⸗ 

emein von der Berufung der Cortes por estamentos; dies 
ührt zu dem Glauben, daß das neue Syſtem aus diefem alten 


Körper hervorgehen wird. Schon ſollen Befehle gegeben wor: ft 


den ſeyn, einen Theil der Archive der Cortes i 
Salamanca befinden, hierher zu bringen. — Bos Ser 
rium hat feit feiner Reform noch keine Probe feiner Thä⸗ 


tigkeit gegeben. 
Als Nachfolger des Herrn Burgos wird Herr Moscoſo 
iniſter des Innern war, 


Altamira, der ſchon im Jahr 1822 
genannt. 

Man will wiſſen, daß der Graf von Toreno, den man frü⸗ 
her als den er des Herrn Burgos im Minifterium 
bezeichnete, den Botſchafter⸗Poſten in Paris erhalten werde. 

Man ſpricht von der nahen Abreiſe eines Spaniſchen Bot⸗ 
ſchafters nach Liſſabon. 

Der Herzog von Medina -Celi, Grande von Spanien und 
Mitglied des Regentſchaftsrathes, hat zum Beſten des Schaz⸗ 
zes auf ſeinen Gehalt von 30,000 Fr. jährlich verzichtet. 

Der General Palafor iſt an die Stelle des Grafen von San 
Roman zum Befehlshaber der Milizen der Königlichen Garde, 
Herr Recacho zum Polizei Präfekten, welchen ofen er ſchon 
im She 1827 einmal bekleidete, der bisherige Polizei: Präfekt 

er Latre zum zweiten General⸗Capitaln in Gallen, der 

eneral Vigodet an die Stelle des Generals Freyre, der das 
Kommando über die Königl. Garde beibehält, zum General⸗ 
Capitain von Neu⸗Kaſtilien und der General Paſtor zum Mi⸗ 
litair⸗Gouverneur von Barcelona ernannt worden. Alle dieſe 
Ernennungen find im Sinne der conftitutionnellen Partei, 
ge un. * hieſigen Karliſten von neuem große Be⸗ 

g verurſacht. 5 
Was die furchtbare Verſchwörung betrifft, von welcher die 


Journale mit fo vieler Emphafe geſprochen haben, fo: redueirt 
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fie ſich auf nichts, oder, was wohl daſſelbe iſt, auf die Ver⸗ 
haftung von 5 bis 6 Mönchen. R 

General Rodil iſt nach Ciudad Rodrigo zurückgekehrt. 
Man ſcheint nicht mehr ſo große Beſorgniſſe wegen der Be⸗ 
wegungen des Don Carlos zu hegen, und die Truppen möch⸗ 
ten wohl nur noch dazu verwendet werden, die zahlreichen 
Auswanderungen der Spanier nach Portugal zu verhindern. 

Der General⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien, Queſada, iſt 
mit einigen Truppen ſchleunigſt von Valladolid nach Burgos 
abgegangen. Man glaubt, daß auf dieſem letzteren Punkte 
die Anweſenheit des Pfarrers Merino und einige ſeiner Offi⸗ 
iere, welche das Land durchſtreifen, eine Bewegung verur⸗ 
facht habe, die jener General unterdrücken wolle. Die apoſto⸗ 
liſche Partei macht eine neue Anſtrengung, um die Anhänger 
ihrer Sache wieder zu ermuntern. 2 

Der Guerillasführer Plandolit, von den Truppen der Kö⸗ 
nigin gedrängt, hat Catalonien verlaſſen, und ſich mit ſeinem 
Bruder und zweien ſeiner Gefährten auf das Franzöſiſche Ge⸗ 
biet geflüchtet. Er iſt ein Verwandter Llanders. 

ie Karliſtiſche Junta von Logrono hat beſchloſſen, daß 

alle Gef angenen auf der Stelle erſchoſſen werden ſollen. 


Portugal. 


In einem von der Times mitgetheilten Privat : Schreiben 
aus Liſſabon vom 18. Jan. lieſt man unter Anderem noch 
Folgendes: „Indem ich die Abſchriften meiner Briefe vom 
12ten und 13ten d. mit den Notizen vergleiche, die ich täglich 
von allen Vorfällen aufnehme, finde ich, daß ich bei Anführung 
der Aeußerungen des Admiral Napier in Bezug auf das jetzige 
Miniſterium, welches er nicht verändert & ſehen wünſcht, zu 
bemerken vergeſſen habe, daß er für eine Erweiterung deſſelben 

immt. Aus der Chronica vom 17ten werden Sie erſehen, 
daß meine Nachricht, die ich Ihnen am 13ten mittheilte, richtig 
war, und daß Saldanha mit 5000 Mann vorgerückt iſt. An. 
15ten nahm er Leiria ein, und von einer aus 1467 Mann In⸗ 
fanterie und 40 Kavalleriſten beſtehenden Garniſon ke men nur 
ſehr wenige, . kaum 150 Mann, davon; 4 Stuck Ge⸗ 
ſchütz fielen den Truppen Donna Maria's in die Hände, und 
ich muß für Ihre Regierung hinzufügen, daß, wenn ich gut 
unterrichtet bin, der General Saldanha in ſeinem Privatbriefe 
an den Miniſter ſagt: „Sie werden ſich wundern, daß die Zahl 
der Gefangenen nicht größer iſt; aber meine Truppen durſte⸗ 
ten ſo nach Rache, daß es einige Zeit dauerte, ehe ich ſie dahin 
bringen konnte, Pardon zu geben.“ (Vergl. den Artikel Ron» 
don im vorvorgeſtrigen Blatte der Zeitung.) Dieſes Ereigniß 
hat allgemeine Zufriedenheit erregt, und ich glaube, daß ich 
Ihnen binnen wenigen Tagen weitere Nachrichten werde mit⸗ 
theilen können; ob aber die Bewegung auf Coimbra oder auf 
Abrantes zu unternommen werden wird, wage ich noch nicht 

u entſcheiden, wiewohl ich faft 3 daß man den erſteren 
Ort dazu auserſehen wird. Der Herzog von Terceira hat 
11,683 Mann, ohne die Dioiſion Saldanha's, wobei natür⸗ 
lich die zu Porto, Setubal, Peniche, Marvao, in Algarbien 
und in der Hauptſtadt ſtehenden Truppen nicht mitgerechnet 
ſind. Dom Miguels Truppen fangen an, — — dem Arti⸗ 
kel Mangel zu fühlen, der die Portugieſen und Spanier für die 

rößten Entbehrungen zu entſchädigen pflegt, nämlich an Ta⸗ 
bal, und woher fie dergleichen bekommen ſollen, w nn ni 
aus Spanien, weiß ich nicht. — In meinem letzten Schreiben 
erwähnte ich, daß die Ernennung des Herzogs von z.. 
allgemeinen Beifall gefunden habe, und ich kann Ibnen au 


ſehr guter Quelle verfichern, daß der Graf von Porto Santo 
ſeine Anſichten über das jetzige Miniſterlum, und namentlich 
über Herrn von Silva Carvalho, ſehr geändert hat; er iſt üver⸗ 
zeugt, daß Letzterem das Wohl ſeines Vaterlandes am Herzen 
liegt, und daß er enge, deſſen Lage in jedaß Hin⸗ 
ſicht zu verbeſſern. Der Graf von Porto Santo gilt für einen 
der Haupt Anhänger der ſogenannken Palmellaſchen oder ge⸗ 
mäßigten Partei. Er war der Gefährte des Herzogs von Pal» 
mella auf dem Wiener Kongreß und dann als Geſandter an 
mehren Höfen. Im Juli vorigen Jahres, als der Herzog mit 
der Befreiung: Armee in Liſſabon einrückte, wurde er zum 
Präſidenten der hieſigen Municſpal⸗Kammer ernannt. Dieſe 
Ernennung gab vielen Liberalen ein Aergern ß, weil fie glaub: 
ten, daß der Graf von Porto Santo ein Feind jeder Art von 
Repräſentatio⸗Regierung dey, und ich halte daher die Verände⸗ 
rung, welche in ſeinen Anſichten angehen iſt, ve eines der 
wichtigſten Ereigniffe in dieſem Augenblick. Der Graf iſt nach 
Allem, was ich don ihm höre, ein Mann von Talent und ein 
ſehr achtbares Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft. — Ge⸗ 
neral Macdonald, der das Commando über Dom Miguels Ar⸗ 
mee abgegeben hat, befand ſich am ten d. in Figuelra, wo er 
ſich einſchiffen wollte. — Der Graf von Figueira, der Dom 
Miguels Botſchafter in Madrid war, vor einiger Zeit aber 
hierher zurückkehrte und vupig in ſeinem Hauſe lebte, hat ſich, 
wie verlautet, vor wenigen Tagen in Dom Miguels Haupt⸗ 
quartier begeben, ohne daß man einen Grund dafür anzugeben 
weiß, was um ſo mehr Wunder nimmt, da Dom Miguels 
Sache augenſcheinlich im Sinken iſt. — Die Angelegenheit 
des Schiffs „Joſeph und William“, geführt von Thomas Ma⸗ 
hony, das am r. Oktober v. J. aufgebracht wurde, kam am 
13ten d. M. zur Entſcheidung vor den Admiralitätshof, und 
das Fahrzeug ward aus den in der geſtrigen Chronica näher 
auseinandergeſetzten Gründen für eine gute Prife erklärt.“ 
Liſſabon, vom 12. Jan. Die geheimen Urſachen des fo 
raſchen Erfolges der Expedition nach Algarbien, die der Sache 
Donna Maria's einen vollſtändigen Umſchwung gab, und mit 
der Wegnahme der Flotte Dom Miguels und der Beſetzun Lil 
ſabons endete, treten nun allmälig vor die Augen des größeren 
Publikums, nachdem fie ſchon längſt kein Geheimniß mehr für 
die in die hieſigen Verhältniſſe Eingeweihten waren. Früher 
bereits waren die Verzeihung und die Belohnungen be⸗ 
kannt geworden, welche die hieſige Regierung mehreren auf der 
beim Kap Saint Vincent gewonnenen Flotte angeftellten Offt⸗ 
zieren, fo wie dem Brigadier Tavorda angedeihen zu laſſen für 
gut befunden hatte, weicher Letztere die Truppen befehligte, die 
von der Einſchließungs⸗Armee von Porto gegen die Expedition 
von Algarbien abgeſandt worden waren. gi aber ve kündet 
die Chronica laut und unverholen die ienſte, welche der 
Hauptmann Brito Taborda, als geheimer Age 
zu Liſſabon während der Herrſchaft Dom Miguels, vor allen 
andern aber der Artillerie⸗Hauptmann Suſa de Andrade ge» 
leiſtet, welcher Letztere als Befehlshaber der Artillerie Dom 
Miguels in dem über das Schickſal Liſſabons entſcheidenden 
Treffen von Caffilias nicht allein das Feuer feiner Kanonen im 
eien e 8 einſtellte und überging, ſondern auch 
ort ſich a! 
und die Beſatzung zur Uebergabe an den Herzog von Terceira 
beredete. Aehnliche Urſachen lieferten die fo wichtige Feſtung 
Peniche in die Hände Dom Pedros und ſcheinen nicht weniger 


ent Dom Pedros, 


wirkſam bei der neuerlichen Wegnahme der kleinen, aber ſehr 


ſtarken und durch ihre Lage wichtigen Feſtung Marvan mitge⸗ 


* 
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arlamentair in das Fort von Almada begab, 


— 


wirkt zu haben, — Erſcheinungen und Verräthereien diefer 
Art ſind von jeher in . nicht ungewöhnlich gr 
fen, und Portugal befindet fich durch einen ſolchen zerriſſen, 
der tiefe Wurzeln haben dürfte. Der unbefangene Beobachter 
wird es nämlich, auf Thatſachen geſtützt, allerdings nicht in 
Abrede ſtellen wollen, daß ein Theil des höheren Portugieſi⸗ 
ſchen Adels, die Mehrzahl der Bevölkerung der großen Städte, 
namentlich Liſſabon'8, Porto's, Setubal 's, Faro u. ſ. w., 
überhaupt die Maſſe der Handel, Schifffahrt und Gewerbe 
treibenden Bevölkerung Portugals ſich zu der Sache hinneigt, 
welche Donna Marias Namen auf ihrer Fahne trägt. Aber 
gewiß ebenſowenig wird der neutrale Augenzeuge der Vorgange 
in dieſem Lande es leugnen, daß ein bedeutender Theil des ho⸗ 
hen Adels, und darunter die Herzoge von Cadaval und Lafoens, 
der Marquis von Pombal u. . w., ferner die große Mehrzahl 
der Geiſtlichkeit, für die Sache ſich ausgeſprochen haben, der 
Dom Miguel ſeinen Namen giebt. Unbegreifliche politiſche 
und militairiſche Ungeſchick ichkeit auf der einen Seite, fo wie 
die offenkundige Unterſtützung Dom Pedro's von der andern 
Seite und der in Portugal ſo mächtige Einfluß Englands, 
ſelbſt wenn er nur indirekt auftritt, andererſeits, haben Dom 
Miguels Sache in eine unleugbar ſehr kritiſche Lage verſetzt. 
Wenn man aber daraus, daß es Dom Pedro glückte, alle die 
Vortheile aufzuwiegen, die ein vollſtändiger und fünfjähriger 
Beſitz ſeinem Bruder gab, auf eine materielle Inferiorität der 
Pattei Dom Miguels ſchließen wollte, fo dürfte man in einen 


roßen Irrthum gerathen. Selbſt wenn es das Loos Dom 


Miguels ſeyn follte, von Spanien verlaſſen, endlich feinen An⸗ 
reifern zu unterliegen, ſo darf man dreiſt vorherſagen, daß 
ortugal fobaid a völlig innerlich beruhigt werden und je⸗ 

denkalls noch lange den Saamen zu künftigen innerlſchen Er⸗ 

ſchütterungen bewahren wird; es ſey denn, daß der Sieger, B. 

Miguels Partei gegenüber, ein Syſtem von Ausgleichung und 

Verſchmelſung befolgte, wozu bis jetzt freilich noch keine 

Anzeichen ſich ergeben haben. — Bemerkens werkth wird es je⸗ 

denfalls ſeyn, daß ungeachtet der trüben Zukunft, die ſich Dom 

Miguels Sache durch den Verluſt der beiden Hauptſtädte, ſo 

wie durch die Feindſchaft der Regierungen Englands, Frank⸗ 

reichs und 3 ſelbſt 2 Spaniens eröffnete, 
dennoch bisher faſt kein namhafter Portugieſiſcher Adeliger, 
der einmal beſtimmt für Dom Miguel Farde genommen hakte, 
zu ſeinem Gegner 9 82 50 und das Beiſpiel befolgte, welches 
freilich manche aus der Portugleſiſchen Armee von 1827 her⸗ 
ſtammende Offiziere gaben. 

Osmaniſches Reich. 
Xlexandria, vom 24. November. Mehemed All iſt noch 


zu Cairo, wo er ſich unablaͤſſig und mit ä n die 
e 


leit mit den Vorbereitun 
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Rebellen in Hedſchaz be er großen Expedition gegen 


Wohlunterrichtete wollen 


äftigt. 
wiſſen, daß er vorhabe Io Unterwerfung des bee 7 — l 
zu 


Turki⸗Bilmez in Yemen vorzudringen und ſich Mokka 
bemächtigen. (Das früher erwähnte Gerücht von der ſchon 
erfolgten Eroberung dieſes wichtigen Punktes If demnach uns 
gründet.) Die aus 26,000 Mann beſtehende Expedition 
ollte, wie es Anfangs hieß, vom Kriegs miniſter Achmet Pa⸗ 
ſcha befehligt werden. Doch jetzt verſichert man, daß 8 
Paſcha, ein Enkel des Vicekönigs, das Ober⸗Commando er⸗ 
8 werde. Dieſe Expedition hat Mehemed Ali von ſeiner 
eabſichtigten Reife nach Ober⸗Aegypten abgebracht. Die 
Schiffsbauten nehmen ihren Fortgang, und wenn man dann 
und wann eine etwas verringerte Thätigkeit bemerkt, fo iſt 


dies dem Mangel an Gelbe zuzuſchreiben; des Paſchas Wunſch 
viel Linienſchiffe zu beſitzen, iſt noch ſo groß als zuvor, nur 
fehlt es ihm an Seeleuten, welche ſich nicht ſo ausheben laſ⸗ 
Kin wie Landtruppen. Die Anleihe, welche das Haus Roth⸗ 
5 m Vicekönig anbot, hat er ausgeſchlagen, weil die Be⸗ 
sp sungen ihm unannehmbar ſchienenz, dagegen fteht er im 
griff auf die Vorſchläge des Herrn Aguado in Paris ein⸗ 
Beben. Es handelt ſic um 20 Mig. Frks., in Jahrlichen 
. erminen rückzahlbar in Negyptiſchen Produkten. Die Regie⸗ 
ung unterhandelt gegenwärtig mit dem neulich zu dieſem 
wecke aus Paris hier eingetroffenen Herrn Jouffre, und 
Man glaubt, daß der Abſchluß unverzüglich erfolgen werde. 
e Ausfuhr von Lebensmitteln iſt noch immer unterſagt, 
und bei den Bebürfnijjen der Armee und der bedeutenden Ver⸗ 
echterung der diesjährigen Ernte läßt ſich nicht erwarten, 
daß dieſes Verbot ſo bald werde zurückgenommen werden. Die 
ranzöſiſche Krie bre welche neulich dem Stanz 
eneral⸗Conſul ar imaut Depeſchen brachte, kehrt mit 

r Antwort der Beamteten zurück, welche übrigens erſt 
nach der Rückkehr eines gleich nach Ankunft der Brigg an den 
Vicekönig abgeſchickten Expreſſen erpedirt wurde. Man ver⸗ 
ſichert, daß Herr Mimaut dieſer Tage ſelbſt nach Cairo gehen 
werde. Dieler lebhafte Verkehr zeigt hinlänglich, daß man 
bemüht iſt, die Abſichten Mehemed Alis genau kennen zu 


lernen. 9 
Sriechen land. 

Nauplia, vom 20. November. Die Feinde der Regent⸗ 
ſchaft ſuchen zu verbreiten, daß der Prozeß der Verſchwörung 
nur aus Mangel an Beweiſen in die Länge gezogen wer de, 
(vergl. Syra) und daß man die Verhafteten nicht vors Ge: 
richt ſtelle, weil man gewiß ſey, daß ſie alle einſtimmig wür⸗ 
den freigeſprochen werden. Doch ſehen Andere die Sache an⸗ 
ders, und finden es nicht wunderbar, daß eine Affaire, die fo 
viele Verzweigungen hat, viel Zeit erfordert. Dieſe behaup⸗ 
ten, daß die Re e s die materiellen. Beweiſe der 
Schuld in Händen habe, daß aber die täglich von der Juſtliz 
gemachten Entdeckungen eine große Anzahl Perſonen compro⸗ 

mittirten, und man ſich aller erſt verſichern wollte, um der 
Sache ſo mit einem Male ein Ende zu machen. Dieſe Mei⸗ 
nung ſcheint die wahrſcheinlichere, um ſo mehr als die Verhaf⸗ 
tungen fortdauern und Verhaftete aus verſchiedenen Punkten 
des Reichs hierher transportirt werden. — Die gleichzeitige 
Unterdrückung ſäaumtlicher politiſchen Zeitungen, welche in 
Griechenland erſchienen, liefert einen Beweis, daß die Mehr: 
en der Bevölkerung ſich nicht viel aus dieſer Lektüre mache; 
onft würde es ja leicht ſeyn, die geringe von der Regierung 
kein Caution zu ſtellen. Das Blatt Triptolemus, 
welches ſich als politiſches durch ſeine Klugheit und Mäßi⸗ 
gung aus zeichnete, fährt fort zu erſcheinen, aber nur als liter. 

ournal, Der Herausgeber deſſelben, Herr Georg Paleolo⸗ 
Lanz iſt auch der Verfaſſer eines Werkes in 3 Bänden über 
dans m Staatswirthſchaft, welches dem König Otto zuge⸗ 

Syrah vom 18ten December. Unſer Gouverneur Herr 
Rizio, iſt zum Staatsrath ernannt. 1 Aus Nana 
ſchreibt man, daß der Prozeß der beiden Kolokotronis, Vater 
und Sohn, Koliopulos und der andern in die Verſchwörun 
verwickelten Gefangenen nun endlich begonnen habe. Bis 
letzt läßt ſich noch nichts vorausſagen über den wahrſcheimi⸗ 
1 deſſelben. Unſerm Mitbürger, Herrn Praſſa⸗ 
tachi, hat König Otto eine goldne Medaille mit einem ſchmei⸗ 
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chelhaften Handſchreiben zugeſandt, als Anerkennung des Ek⸗ 
fers, welchen derſelbe während des s de 1 
auf Syra an den Tag legte, und als Dank für die von ihn 
Sr. Maj. verehrte Sammlung antiker Medaillen. — Die Ver⸗ 
waltung unſeres e erregt noch immer 
algesmäne und gerechte Klagen. Sie hat dem hieſigen Han⸗ 
del bereits empfindliche Verluſte zugezogen, und wenn die Re⸗ 
gentſchaft nicht ſchleunige Maßtegeln trifft, den Uebelſtän⸗ 
den, welche dieſes ſchlecht verwaltete Inſtitut mit ſich führt, 
abzuhelfen, fo wird unſere Infel bald in den elenden Zuſtand 
zurückfallen, aus welchem ſie ſich allein durch die Thätigkeit 
und Induſtrie ihrer Bewohner empıggehoben hatte. Schon 
haben einige Häuſer ihre Etabliſſements von hier nach Ipfara 
verlegt, und man ſpricht von anderen, welche ihrem Beiſplele 
folgen wollen. 
Herr Schinas, der Anfangs als Conſul nach Smyrna be⸗ 
ſtimmt war, iſt zum Geſandten in Berlin ernannt worden. 


Schweiz. s 
Bafel, vom 31. Januar. (Schwäb. Merkur.) Geſtern 


verbreitete ſich hier das Gerücht von dem Ausbruche unruhiger 
Bewegungen in Piemont, und heute vernimmt man von Baus 
ſanne unterm 28ſten d. Folgendes: „In den letzten Tagen 
eigte ſich in unſerer Stadt eine ungewöhnlich große Menge 
ana und Polen. Noch läßt fich nichts Beſtimmtes 
ierüber ſagen, fo viel iſt aber gewiß, daß unſer Staats⸗Rath 
ich geſtern Abends? Uhr verſammelte, und alsbald einen Cou⸗ 
rier nach Algier abſchickte, um die dortigen Behörden in den 
Stand zu ſetzen, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen.“ — 
Aus dem Kanton Bern vernimmt man, daß ſeit einigen Tagen 
eine ungewöhnliche Bewegung unter den dort ſich aufhaltenden 
Polen herefche, und die meiſten dieſer Flüchtlinge ſich ſchnell 
dem Genfer See zuziehen. Ob dieſer Polenzug W lid oder 
Savoyen gilt, wiſſen wir noch nicht, erwarten aber darüber 
mit der morgenden Poſt gewiſſe Nachrichten.“ 
Waadt, vom 30. Januar. Aus dem hiefigen und den 


benachbarten Kantonen gehen eine Menge übereinſtimmende 


Nachrichten ein, welche auf irgend eine kriegeriſche Unterneh⸗ 
mung, ſey es gegen Wallis oder gegen Savoyen ſchließen 
laſſen. Ein Schneider in Lauſanne ſoll von der Propaganda 
100,000 Franken erhalten haben (2), um Uniformröcke daraus 
zu machen. Italieniſche und Polniſche Flüchtlinge haben ſich 
in der letzten Zeit an das nördliche Ufer des Genfer Sees ge⸗ 
zogen, und auch zu Bern in größerer Anzahl gezeigt. Das 
comité d'honneur, unter welchem die Polen ſtehen, iſt vor 
wenigen Tagen aus Bern abgereiſt. Eben ſo haben die Polen 
Biel verkaſſen, und in Murken ſind für ihren Transport nach 
der Waadt alle vorhandenen Wagen im voraus beſtellt und 
angehalten worden. Den 28. Januar kamen 20 junge Män⸗ 
ner, die man für Zürcher Studenten hielt, auf einem (2) Wagen 
in Bern an, und ſetzten den folgenden Tag in mehren Kutſchen 
den Weg nach Lauſanne fort. An demſelben Tage ſprach man 
in Lauſanne, wo ſich gleichfalls viele Piemonteſen und Polen 
verſammelt hatten, von einer Revolution, die gerade heute 
(2% Jan.) in Savoyen, von den Behörden ſelder geleitet, aus⸗ 
brechen ſollte. Am geirigen Tage (27. Jan.) Abends? Uhr, 
verſammelte ſich der Staatsrath in Lauſanne, und ſchickte als⸗ 
bald einen Courier nach Aigle, um die dortigen Behörden in 
Der gerade in Privat Angelegenheiten 
Sardiniſche Gefandte, Herr v. Vignet, 
ſo weit es zu ſeiner Kunde gekommen, 


den Stand zu ſetzen, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, 


in Genf verweilende 
hat von allem dieſen, 
ungefäumf den Gou⸗ 


Aufenthaltes des Königs 
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berneur vom Chambery benachrichtigt, um im ganzen Chablais 
7 g en Vorkehrungen gegen einen etwaigen Einfall 
ffen. 

Vom Jura meldet man gleichfalls: Seit einigen Tagen 
entfernten ſich von hier mehre Abtheilungen Polniſcher Flücht⸗ 
linge, ohne der Regierung von Bern die mindeſte Anzeige zu 
machen, oder Reiſepäſſe zu verlangen, nach der Waadt und 
der Walliſergrenze, um wie man hier ſagt, mit mehren Pie⸗ 
monteſiſchen Ausgewichenen die Ruhe Saldiniens zu ſtören, 
wie andere vermuthen, an den beabſichtigten Bewegungen in 
Wallis Antheil zu nehmen. Eine Anzeige von dieſer bedauer⸗ 
lichen Thatſache ſoll bereits nach Bern und von da nach dem 
Vorort Zürich abgegangen ſeyn. > 

St. Gallen, vom 31. Sanur. Vor 1 Tagen ging 
in Lauſanne das Gerücht, daß in Piemont Unruhen ausge⸗ 
brochen ſeyen. 

5 Miszellen. 

Kirchheimbolanden, vom 27. Januar, Unlängſt 
wurden dahier, in einem Wirthshauſe, zwei fremde verdächtige 
Individuen, welche des nöthigen Ausweiſes ermangelten, ar⸗ 
retlit und zur Polizei⸗Behörde gebracht. Unterwegs entwiſch⸗ 
ten beide Verhafteten nach verſchiedenen Seiten. Der eine 
ſchoß dem ihm nachſetzenden Gendarmen, als dieſer im Begriff 
war, ihn wieder zu erhaſchen, ein mit ſtarkem Schroot gela⸗ 
denes Piſtol auf die Bruſt, worauf der Getroffene zu Boden 
ſtürzte. Sicherlich wäre nun der Verbrecher entkommen, hätte 
der andere Gendarm, als er den Schuß vernahm, nicht von 
der Verfolgung des einen Maleficanten abgelaſſen, um ſeinem 
Kameraden zu Hülfe zu eilen. Glücklicher Weiſe waren die 
Schroote dieſem nur bis auf die Haut gedrungen, wo ſie bloß 
einige blaue Male Wed be Der Mörder ſitzt nun in ge⸗ 
fänglicher Haft und wird der wohlverdienten Strafe nicht ent⸗ 

ehen. Man verliert ſich in Vermuthungen über dieſen Vor⸗ 
fall da das inhaftirte Individuum nicht bekannt iſt. 


In Nachrichten aus Peru, welche bis zum 8. November 
herunterreichen, wird der Zerſtörung von Atica und Tacna 
durch ein Erdbeben, die ſchon im September laut Nachrichten 
über Frankreich ftatt gefunden haben follte, mit keinem Worte 
gedacht, ſo daß man deshalb billig zweifelhaft wird. 

g Malans, Kanton Graubünden, vom 29. Januar. Ge⸗ 
ſtern Morgens zwiſchen 7 und 8 ſtarb der als Menſch und 
Dichter gleich geſchätzte General von Salis⸗Seewis. 

2 Theater ⸗ Nachricht. 
Dienftag, den 11. Februar: Auf Verlangen: Era Diavolo 
oder: Das Gaſthaus von Terracinga. Oper in 
J Aufzügen. Muſik von Auber. Dem. Meitl, vom 
Stadt» Theater zu Leipzig, Zerlina, als Gaſt. 
Verbindungs Anzeige. 
Ihre am Hten d. M. in Breslau vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen ergebenſt an: 
Reichenbach, den 10. Februar 1834. 
Julie Knop, geb. Schneider. 
Dr. Knop. 
Todes An 


ei ge. 

Daß der Bürger und Partifulier Herr 8 oh ann Gottlob 
Schwerdtfeger den 9. 0a in feinem 74ften Lebens⸗ 
jahre bierfelbft verftorben iſt, zeigen, um ſtille Theilnahme bit: 
tend, allen Freunden und entfernten Verwandten ergebenſt an: 

Breslau, den 10. Februar 1884. 

8 die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzelge. 

Nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe vollendete am 
Sten d. M. meine innig geliebte einzige Tochter Conſtanze. 
Sie ſtarb nach nur zehnkägiger Krankheit an einem nervöſen 
Fieber in einem Alter von 18 Jahren 3 Monaten. Mit tief⸗ 
gebeugtem Herzen bitte ich um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 10. Februar 1834. i 

Die verw. Hauptmann Dion yſius, 
geb. Schilter. 


3 
Todes Anzeige. j 
In Folge eines gaſtriſch⸗ rheumatiſchen Fiebers endete un 
ſer theurer Ehegatte, Schwiegervater und Großvater, der 
Maurermeifter Herr Chriſtian Gottlieb Müller hier: 
ſelbſt am Tten hu). früh um var fein unermübdet thätiges und 
fo vielfeitig nützliches Leben in einem Alter von 59 Jahren und 
10 Monaten. Ueberzeugt davon, daß zahlreiche auch entfern⸗ 
tere Freunde und Bekannte lebhaft mitempfinden werden, wie 
ao der Verluſt iſt, der nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
chluß uns getroffen hat, widmen wir ihnen dieſe Anzeige mit 
herzlicher Bitte um freundliche Theilnahme an unſerm tie⸗ 
fen Schmerze. a 
Hohenliebenthal, den 11. Februar 1834. 
ufanne verw. Müller, geb. Pätzold. 
Benjamin Hoffmann, Kantor, als 
Schwiegerſohn. 
Henriette Emilie Hoffmann, als 


Enkeltochter. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Mit tiefbetrübtem Herzen gen wir das heute früh um 
7 uhr erfolgte Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten und Bas 
ters, am Nervenſchlage, an, und bitten um ſtille Thellnahme: 
Schönau bei Glogau, den 9. Februar 1834. 
Ernſtine Schulz, als Wittwe. 
Die hinterbliebenen Kinder und Verwandten. 


Berichtlgung. . 

Um den Beſorgniſſen vor Merger, welche die 
Zeitungs⸗Annonce des Herrn Haake (Beilage Nr. 33 d. 
Zeitung) athmet, meinerſeits zu begegnen, beeile ich mich, 
jene Annonce durch die Erklärung zu berichtigen, daß ich mit 
Herrn Haake durchaus in gar Feiner Geſchäfts⸗, noch ſonſti⸗ 
gen Verbindung ſtehe, auch eine ſolche, in meiner ihn beun⸗ 
zubigenden Anzeige vom 7ten d. M., nichts weniger als beab⸗ 
ſichtigt iſt. Für baares Geld, und auf meine Gefahr, 
kaufte ich von Herrn Haake, gleich jedem Andern, hen feſt⸗ 


geſetzten Preiſe Abonnement: Billette für den Monat Februar, 
um dieſelben, nach meinem Belieben, an ſolche Theater: 
Freunde abzulaſſen, welche mich dazu aufgefordert, oder welche 
dem Uebelſtande entgehen wollen, den Vorſteilungen ohne Aus⸗ 
wahl beiwohnen zu müffen; fo lange alſo Herr Haake Abon⸗ 
nement⸗Billette au porteur verkauft, halte ich mich vollkom⸗ 
men befugt nach wie vor, allen denen, welche zu ihrer Bequem: 
lichkeit und Vortheil, davon Gebrauch machen wollen, dieſel⸗ 


ben abzulaſſen. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu . 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring: und a oNartt-&de), iſt zu haben: 
Faßliche Anweiſung 


alle Arten von Briefen 
au 
eine leſchte und gefätlige Bei außonbeiten zu lernen; nach 
den Grundſätzen 


des ſel. Gellert. 
Nebſt einem 5 27 von der neueſten Titular⸗Art aller 
Stände, Briefmuftern und vorzüglichen schriftlichen Aukſätzen, 
welche im 3 Leben häufig vorkommen, als: Kontrakte 
Be ne, Wechſel ıc. Herausgegeben von A. Wiegand. 
8. broch. Preis 12%, Sgr. Quedlinburg in Verlage der 
Ernſiſchen Buchhandlung. 


Pro 1834 
werden von Herrn Pfarrer Schmezer in Baden, 


edacteur des fo allgemein geſchätzten Kart nterhal⸗ 
9 n lunge ee, 


unter Mitwirkung 
des Herrn Praͤlaten Huͤffell 
und mit Beiträgen von . 


Herrn Kirchenrath Sonntag 
und mehreren andern Gelehrten, 


7 i „berausgegeben 
die Blätter für bauslihe Erbauung, 


1 
— gleich den Stunden der Andacht — 
in Freud und Leid, in Gluͤck und Unglüd, für Geſunde, 
Kranke, Sterbende, Hausväter und Hausmüͤtter, 
Kinder und Greiſe, ein getreuer Begleiter des 
Lebens ſind. 5 


Jede Woche wird hievon 1 in gr. Octavformat, mit großen 
Lettern gedruckter Bogen geliefert, und jeder Jahrgang iſt be⸗ 
leitet mit Zeichnungen von Gegenſtänden aus der heiligen 
ſchichte nach Orig nalwerken der größten Meiſter und mit 
Melodien aus dem Gebiete der heiligen Muſik. 
Abonnements 1 5.35 gegen den Sach dg vierteljährlich 
; „oder Sächſ. 21 Gr. 
Beſtellungen hierauf werden jederzeit uch⸗ und 
Kunſthandlungen angenommen mb echt e 
e Die beiden ersten Lieferungen dieser Er- 
bauungsschrift mit einer schönen Zeich- 


nung sind bereits angekommen und zu 
haben bei: — 


G. P. Aderholz in Breslau. 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) 


MB = = 
35 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 11. Februar 1834. 


m Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
he (Bing: und Kränzelmarkt⸗Ecke) ift fo eben er⸗ 


blen Erſtes Leſebuch 


nach der Lautlehre 


des Seminar⸗Direktors Hientzſch 


und unter Leitung deſſelben ausgearbeitet 


K. Bretſchneider, G. Kloſe, 

K. Elsner, D. Linke, 

G. Gnerlich, K. Neugebauer, 

K. Herrfu e, i Et. Potſchel, 
Elementarlehrer in Breslau. 


8 Bogen. Preis roh 2% Sgr., 
Bei Abnahme von Partieen in der 

10 Exemplare das 11te frei. 8 
„Dieſes Buch fell namentlich die richtige Ausſprache der 
Laute, ſo wie Genauigkeit im Leſen erzielen, und zeichnet ſich 
ſowohl durch ſeine Menge von Leſeſtoff, als durch einen, auf 
Jahre lange Erfahrung begründeten und bewährten, firen 

ſyſtematiſch geordneten Stuſengang aus. Zu gleicher Zeit 
ſoll denjenigen, denen Herr Direktor Hientzſch im hieſigen 
Seminar Unterricht in der Lautlehre ertheilt hat, der längſt 
gehegte Wunſch erfüllt werden, ein Leſebuch zu beſitzen, was 
dieſer Lautlehre entſpricht. 
Zugleich verbinde ich hiermit die Nachricht, daß die zu die⸗ 
Buche gehörigen 8 
5 Wand ⸗Leſetafeln 
—— im Druck befindlich ſind und in Kurzem vollendet ſeyn 
werden. 


ebunden 4 Sgr. 
erlagshandlung auf 


ſem 


Literariſche Anzeige. 


Mein Monatsblatt Nr. 52, pro Februar, von Büchern 
aus allen Wiſſenſchaften, zu bedeutend herabgeſetzten 
reifen, wird gratis für mich vertheilt von der Verlags⸗ 
Saanen der Herren Graß, Barth und Comp. du 
reslau. Liegnitz, den 1. Februar 1834. 
- H. Kronecker. 


Bei dem Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 
Dictionnaire de PAcademie 


frangaise, edition originale, 2 volum. Nismes. Ausgabe 

auf weiß Schreibpapier, in ganz Franzband ſtatt L. 13 Rtülr. ſehr 
gut gehalten für 3 Rilr. F. Kind, Morgenzeitung, Jahrgang 

1827, L. 7½¼ Nttr. ganz neu, nebſt Tik dramaturg. Blätter 

1 Rtlr. Georg Forſter's Erinnerungen, mit 18 Kupfern von 

Chodowiecki. Kohl 7c. L. 2½¼ Rtlr. neu, f. 1 Rtlr. Endler, ſchle⸗ 

ſiſche Anſichten, L. 2 Rtlr. f. 20 Sgr. > 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke 
Nr, 1, ist eben erschienen und für 2½ Sgr. zu haben: 


Genesungs - Galopp. 


Componirt und für das Pianoforte eingerich- 
tet nach der beliebten Melodie des Liedes: 


Zur Genesung. 
Als Einlage in die grofse Zauberposse „der böse Geist 
umpacivagabundus“ componirt von 
Franz Mejo. 
Von dem Liedchen, welches so allgemeinen Beifall 
efunden, und nach dessen Melodie auf vielseitiges 
erlangen obige W erscheint, sind 
fortwährend bei obigem Ver eger sowohl als auch in 
allen andern Buch- und Musi dlungen Exemplare 
zu 7 ½ Sgr. zu bekommen: 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmie- 
debrücke Nr. 1, sind so eben erschienen: 


Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Mode-Tänzen der belieb- 
testen Componisten für das Pianoforte 
eingerichtet, 
8s Heft enthaltend: 
Fest- Polonaise und zwei Favorit-Mazureks 


von W. E. Scholz. 
Das 1ste Heft enthält: 
6 Länder mit Coda von W. E. Scholz. 
Das 2te Heft enthält: 
4 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder, 1 Wal- 
zer, 1 Mazurek von E. Raymond. 
Preis eines jeden Heftes 7'/, Sgr. { 
Die günstige Aufnahme der vor Kurzeim erst erschiene- 
nen beiden ersten Hefte dieser Sammlung. deren sauber 
Hthographirter Titel acht Ansichten von Breslau als Ver- 
zierung enthält, läfst für die Fortsetzung ein Gleiches 
hoffen, und die neu gelieferten Tanzkompositionen wer- 
den so wie die früheren, als Lieblingstänze aufgenom- 
men und der tanzlustigen Jugend als freundliche Gabe 
willkommen seyn. : 


Verpachtung von Ober- und Mittel⸗Falkenhain. 
Der Belitser Freiherr von, Weiher verpachtet von termino 
Johannis d. J ab die im Kreiſe Schönau, 1 Stunde von dieſer 
tadt gelegenen Rittergütter Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhain. 
Jur öffentlichen Licltation iſt vordem Gerichts⸗Amt Termin auf 
den 26ſten Mai im herrſchaſtlichen Schloſſe anberaumt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Pachtbedingungen 
können von jetzt an bei dem Pfarrer Herrn Neukirch daſeloſt 
e ugeſehen werden, fo wie jedem, der die Güter in Augenſchein 
nehmen will, daſelbſt gehörige Auskunft ertheilt wird. 


Im Allgemeinen wird hier nur bemerkt; pflugbares Land 
orgen, Wieſen 172 Morgen, Heu und Klee 200 


p. 800 
W Fuder; Ernte war bis 1600 Schock; 13 Pferde, 
20 Zugochſen, 74 Stück Rindvieh (incl. 20 St. Jungvieh); 

e 900; Grundzinſen 575 Rtlr.; Naturalzinſen 110 


Schau Sr 5 
Scheffel; Gautiton 2000 Rtlr.; halbjähriger Pacht praenu- 


Meran do, Näheres in Falkenhain. 
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Auktions⸗Anzeige. 
Am 20ften d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen in 
dem Haufe Nr. 2, Altbuͤßerſtraße, 
tel Stuͤck Rheinwein (Geifenheimer) 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Februar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auctions = Anzeige; 

Bu Folge Höhern Auftrages, ſollen bei dem unterzel 
ontirungs⸗Depot eine Anzahl alter ausrangirter, nicht mehr 
anwendbarer Bekleidungs- und Lederzeug⸗ Stucke, fo wie auch 
eine Parthie altes Meſſing im Wege der öffentlichen Verſteigerung, 
gegen gleich baare Bezahlung in klingend Preuß. Courant veräußert 
werden. Hierzu iſt der Auctions⸗Termin auf den 17. Februar 
d. J. und folgende Tage, von des Morgens 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr in dem Montitungs⸗Depot⸗ Gebäude, 
Dominikaner⸗Platz Nro. 3 anberaumt; wozu zahlungsfaͤhige 

Kaͤufer eingeladen werden. Breslau, den 8. Februar 1834. 
i Koͤnigliches Montirungs⸗ Depot. 5 
v. Kalckſtein. 


Buſold. 


3000 Rtlr., 4000 Rtlr. à 8000 Rtlr. 


sind zur ersten Hypotheke auf hiesige städtische Grund- 


stücke, so wie auf Dominial-Güter 


30,000 Rtlr. 


in verschiedenen Posten zu vergeben. 
Anfrage- und Adress- B 


; ö urean f 
im alten Rathhause, 1 Treppe hoch. 


* Wein⸗ Anzeige. ** 

In Commiſſion empfing erneuert und verkauft: 
Alten Mallaga, die Champ.⸗Flaſche 16 Sgr. 
Medoc St. Julien, die Bordeaux ⸗Flaſche 15 Sgr⸗ 
Haut Sauternes dito dito 15 Sgr. 
Niernſteiner, die Rhein⸗Wein Flaſche 17 / Sgr. 
Franz⸗Wein, die Flaſche 10 Sgr. 

J. A Breiter, Oderſtraße Nr. 90. 


Bekanntmachung. 

Montags den 24. Februar c. a., Morgen 9 Uhr, wird 

in dem Königl. Schwammelwitzer Oberwalde, zwiſchen Taser 
kau und Ottmachau, im Schlage Nr. 11, eine Parthie ſtarker, 
bereits liegender Eichen und Klötzer meifibietend verfteigert 
werden. Kaufluſtige werden eingeladen an dem benannten 
Tage in jenen. Forſſe ſich einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 


ben. Schwammelwitz, den 1. ge 


Königliche Oberförſterei 9 
ö h m, 
Königlicher Oberſörſter. 
Beſten Rhein⸗Lachs empfing: 
Carl Wyſianowski. 


= Verloren worden 5 
ist auf dem Wege von Masselwitz bis Breslau ein 
warz seidner grau gefutterter Geldbeutel, mit sil- 
bernem Schlols, dergleichen! Kette, Knäul und An- 
ängehaken, Wer denselben Ohlauer-Stralse Nr. 3 ab- 

giebt, erhält dafür den Werth als Belohnung, 


Wegen Erb: Re 
Srofen aus freier 
ieß Grundſtück liegt im lebhafteſten Theile der Stadt 
und der mit einer ans Remiſe und andern Hintergebäuden 
verſehene Hof ſtößt ans fahrbare Waſſer, bietet alfo bei Abla⸗ 
dung von Kaufmannsgütern große equemlichkeit, und es iſt 
mit Rückſicht der beguemen Häuslichkeit dieß Grundſtück ohn⸗ 
ſtreitig das beſte Geſchäfts⸗Lokal der Stadt. 
Auf portofreie Anfragen werden der 
Timann in Croſſen, und auch wir die 
gen gern mittheilen. 
Keuſalz, den 1. Februar 1834. 
1 Steinberg und Timann. 
Verlangt werden: 


Kleine Kapitalien. 


Rtlr., 50 Rtlr., 60 Rtlr., 70 Rtlr., 80 Rtlr., 90 Rtlr. 
100 Rtlr., 150 Rtlr., 250 Rllr. und 500 Rtir. ıc. werden ger 
n hinlängliche Sicherheit & 5 und 6 Prozent jährlicher 3 


in Sau, Anfrage und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


an ̃ . ̃—— ELITE . —. ... Er = Zen.) 
Aechten alten feinſten Jamaica⸗Rum, 
die ganze Flaſche a 15 und 17, Sgr. 
Feinen Amerikaniſchen Rum, 
die ganze Flaſche 10 Sgr., die halbe ö Sgr. 
Aechten weißen Jamaica⸗Rum, 
die ganze Flaſche 20 Sgr., die halbe 10 Sgr. 
Perner feinften Pecco- und Perl⸗Thee, 
offerirt und empfiehlt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 
5 Anzeige. 
Den vielſeitigen Nachfragen nach guten Schröpfſchneppern 
enägen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß jetzt 
70 e v von mir angefertigte, zu dem Preife von 4 Rthlr. 
10 


x. pr. Stück, bei mir, Ohlauer⸗Stra 7 
. Strauß, zu bekommen 15 al Reg 


ulirung ſoll die Timannſche Handlung in 
and verkauft werden. 


err Sattlermeifter 
rkaufsbedingun⸗ 


i Wilh. Härtel, 
chirurg. eee und Bandagiſt. 


Margeaux a 17% Sgr., 
St. Julien A 15 Sgr., j € 
Haut Sauterne à 17% Sgr., die Bouteille, 
Franz⸗Wein à 15 Sgr., 
in befter Qualität, incl. Bouteille, empfiehlt und offerirt: 
Carl Fr. Prätorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 
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Im Baufe dleſes Jahres beziehen wir unſer neues Etabliſ⸗ 
ſement außerhalb der Stadt, wollen uns dort nur dem en gros 
Geſchaft widmen, und beabſichtigen deßhalb den Verkauf un⸗ 
ſers am Markt hieſelbſt belegenen 1 Wohnhauſes, in 
welchem feit einer Reihe von Jahren eine lebhafte Material⸗ 
handlung beſteht. Es gehören dazu zwei maſſ. Hintergebäude 
und ein fehr hübſcher O 5 und Blumengarten. Auf porto. 
freie Anfragen werden wir die gewiß billigen Kaufbedingungen 
gen ee .d den 1. Februar 1834 

uſalz a. O. 5 a 

Pt 1 Steinberg und Timann. 


— —d 0 — —— — — 
it meinem noch habenden Wein⸗Lager gänglich aufzu⸗ 
8 kann ich noch eine Quantität für Kenner ganz alte 
abgelegene Ungar-, Rheine und Burgunder⸗Weine, fo wie 
ächten Goa⸗ und Batavia ⸗Arac und Rum, ze herabgeſetzten 
Preiſen empfehlen. Auch habe ich einen großen Vorrath von 
— en Er großem Pad: und Schreib» 

apier zu billigften Preiſen. 

RER C. Singthaller,, 


auf der Oder⸗Straße, in den drei Brezeln 


Anzeige. N 
„Beſte ſüße Grünberger deckel U ſümmnn erhielt in Com 
miſſion und verkauft billigt 
Cart Buſſe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 
„ Taback⸗ Offerte. 
Neue Sorten Rauch⸗Tabacke aus der Fabrik der Herren 


Müller und Weich ſel in Magdeburg: 
N Canaſter, ohne Rippen Nr. 3, 


à 20 Sgr. 
Aechter Manati⸗Taback ohne Rippen, à 15 
r. 
Feiner Holländiſcher Canaſter Nr. 2, à 12 


Petit⸗Barinas⸗Canaſter, à 10 Sgr. 


Obige Tabacke kann ich als ganz leicht und be a 
riechend zur gütigen Beachtung = fehlen. ſonders wohl 


— 
7 


pro Pfund 
in Paketen. 


riſche Punſch⸗Eſſenz von vorzüglicher Güte; fein⸗ 
den du. Runte Stettiner Rum Fe 
5 alle übrigen Spezerei⸗Waaren empfehlen zu den moͤg⸗ 
5 Albrechts Straße Nr. 6, im Palmbaum. 
Aan gsssssgssssdssgdeddede sse 
Ein paar dauerhafte Wagenpferde, Polacken) mit Beſchirr 
Pfannkuchen 
beſter Güte, mit Pflaumen, à St. 6 Pf., Himbeer⸗ und Johan⸗ 
nesbreren⸗Fuͤllung A St. 9 Pf., dei dem 


arl Buſſe, 
Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 
— — sengguge 
7 
lichſt billigſten Preiſen 
Tandler und Hoffmann, 
fo wie ein vierſitziger Halbwagen mit Vorderverdeck, ſtehen billig 
zu verkaufen, Oderthor, Roſentbaler. Str. Nr. 9. 
Bäcker- Miiſter Leidig junior, 
Ende der Schmiebebrücke Nr, 20. 


agg Selhmad und fer art, die ganpe Faß 
von vorzüglichem Geſchmack und ſehr ſtark, die ganze Fla 
15 Sgr., die halbe 7 / Sgr.; Jamaica⸗Rum 20 Sorte, bie 
gen laſche 10 Sgr., die halbe 5&gr. In Partieen bin 
im Stande ſehr mäßige Preife zu ſtellen. Zugleich empfehle: 
feinften Pecco⸗Thee mit vielen weißen Spitzen das Pfd. 2¼ 
Ktlr.; feinften Perl⸗Thee 2Rtlr.; fein Hayſan⸗Thee 1 ½ Rtlr.; 
alle Specerei⸗Waaren, und vollſaftige Citronen, zu den 


billigſten Preiſen. 1 
f W. Neumann, 
no in 3 Riebren am Blücher⸗Platz. 
Für einen soliden Mann von kaufmännischer Ausbil- 
dung, der besonders im Rechnungswesen etwas Tüch- 
tiges zu leisten vermag, wird eine baldige vortheilhafie 
Anstellung nachgewiesen: 2 
Kupferschmidt-Stralse Nr. 38, 
eine Stiege hoch. 


ER EN EEE re TEE 

Ein gut conſervirtes Clavier ſteht zu einem ſehr billigen 

reiſe 0 * Friedrich⸗Wilhelm Straße Nr. 4, eine 
eppe hoch. 


Pfannenkuchen, 
mit guter Fülle, das Stück 9 Pf. und mit Himbeer, und 
8 das Stück 1 Sgr., empfiehlt zum Faſtnacht⸗ 


ienſtag: 
A. Scholtz, am Eliſabeth⸗Kirchhof. 


Sy Anzeige. 
u dieſer Faſching ſind Pfannkuchen von beſter Güte 
95 fiche e — — — „ die kandirten 15 feinſter 
Füllung das Stück zu 1 Sgr., die andern zu 9 Pf., wo. 
mit ſich ergebenſt empfiehlt: verw. Conditor Micadi, auf 
der Albrechts⸗Straße der Stadt Rom gegenüber. 


— ——— ̃ —ä—f6—6 ũ — — — 
Cylinder⸗Lichte, mit hohlen Dochten, werden verf ertig 
und verkauft: Reuſche⸗Straße Nr. 16, bei Gabriel. 


Reife: Gelegenheit nach Berlin: auf den 13ten und 14ten 
d. M., vor dem Nikolai⸗Thore, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 73, bei J. Wottſchinsky. 


essen ene ene 


j anntuden 
mit Punſch A 1 Sgr. 3 Pf., mit Himbeeren à 1 Sgr. 
und mit Pflaumen IN, 16 5 
85 Conditor, Junkernſtraße Nr. 12. 5 
oda 
Hollſteiner nee empfing geſtern 


Joſe ph Bourgarde, 
4 Oplauer- Straße Nr. 15. 
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Der heutigen Zeitung iſt eine Anzeige des beiſpiellos wohlfeilen Pianoforte⸗Muſikalien⸗ Pfennig. | 
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IR ale Auſtern 
ſind mit letzter Poſt wieder angekommen in der 8 
F. A. Hertel, am Theater. 
Frſſche Colcheſter Nuſtern, marinirte Brat⸗Heeringe, 
von großkörniger Arad. Caviar und O Bag 


machten Ingber, empfiehlt: 
5 3 Carl Wyſianowski. 
Beute, den 11. Februar, iſt bei mirgaftnacht, wozu ſch 


ergebenſt einlade. 
Verw. Coffetier Eger in Höffchen. 
Auf den Dominiis Ellguth und Kertſchütz, Neumarkt: 
Gas dh Reben 200 10 0 3 
opſe, na Schur abzuliefern, i tück 
Maſtung taugliche Jugochſen . 3 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79 ſind Termino Oſtern d. J., im 


Hofe eine Stlege hoch, zwei Stuben nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


— 
Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 21, iſt eine Wohnung zu 


vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Beſtehend in einer Stube, 


Stubenkammer, einem Entree, Holzſtall, einer Küche und Bor 
denkammer, und einem Keller. 


Zu vermiethen 
an Oſtern d. J. eine 2 und freundliche Wohnung von 6 
heizbaren Stuben, 2 Kabinets, Küche, Keller, Speiſekam⸗ 
mer, Waſchhaus und Bodengelaß, mit auch ohne Stallung, 
Wagenremiſe, Kutſcherwohnung und Futtergelaß, nebſt Be⸗ 
nutzung des Gartens und Be lumenhaufes, 
ſterſtraße Nr. 80 bei dem Beſitzer. 


—BB p P ˙» nn N 
Auf der Hummerey, in den 3 Tauben, iſt ein Waaren 
wölbe zu Termino fern d. J. zu vermiethen. ur 


Angekommene Fremde.“ 


Den 10tne Febr. Gold ne Gans. Hr. Kaufm. Schaller a. 


Frankf. aM. — Im weißen Adler. Die Kaufl. Hr. Lewy a. 
Kaliſch. Hr. Lappee a. Stettin. Hr. Fenscky a. Frankf a/ O. 
Rautenkranz. Die Kanfl. Hr. Epſtein u. Hr. Landau a. Lubli⸗ 
niz. — In 2 gold. Löwen. Hr. Kaufm. Bruck a. Neiſſe. — 
Deutſches Haus. Hr. Lieutn. Schulz a. Glatz. — Hr. Poſt · 


Sekretair Krag a. Berlin. — Weiße Storch. Die Kaufleute: 


Hr. Brieger u. Hr. Neiſſer a. Neiſſe. Hr. Bloch a. Oels. — Im 
gol d. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Rande a. Iſerlohn. — Hr. 
Schdler a. Reichenbach. Hr. Doll a. Elberfeld. Hr. Claſſen aus 
Stettin. Hr. Gockoy a. Magdeburg. — Gold. Zepter. Herr 
N re 81 . — Im rothen Löwen. Hr. 
Rentmeiſter Hermann a. Kupp. — , 
tänzer dr. Grekowski a. FAT rothen Haufe, Ballet⸗ 
Privat⸗Logis. Am Ringe 55. Fr. Gutsbeſ. Graf v. Pot ⸗ 
worowski a. Preſſe. Desgl. 16. Hr. Stallmeiſter Eckel aus 


— 


Rotenburg. — Schuhbruͤcke 45. Hr. Landſchafts⸗Direktor Graf v. 


Bögen a. Scharfeneck. — Neue Junkernſtr. 12, Hr. Lieutn. 6 
v. Galen vom Akten uf. Weglgen. . 2 r un, Baron 


Magazins (im Verlage von Schuberth und Niemeyer) beigelegt. Familienvater, Erzieher und 
Muſikfreunde werden hierauf beſonders ze gemacht. 


+ 


P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke.) 
7 


tück Schaafmütter und 200 Stück 


u erfragen Klo _ 


